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fdjüffe gegen bie geftung hohen burdjau« ftint SBir*

fung gthabt, bie Stuffotberung jut Utbttgabe wurbe

»on bem Äommanbanten be* Slafee* entrgifth jurücf*
gewiefen, welcber feintrfeit* bie nächßlitgtnbtn Orte
Sejeloi*, (Sfjcvrtmont unk ©ouctnan* in Sranb
fcbiefen lief, um eine gtßftfeung bt* gtinbt* ba*

fttbft ju »erhinbern. SD« Äommanbant btt geßung
ift btt ©tnitobtrß SDtnfert.

SBir muffen biet noch «wähntn, baf bit in bitftt
©tgtnb optrirtnbtn Srupptn noch in bet lefettn 3eit
»ctßärft würbtn burd) bit 4tt prtufifdjt SReferoe*

bioißon, wtldjt burd) bie Sogefenpäffe »orrütftt, um
bie etwa* unftdjtt gtworbtnt Strbinbung mit btm

SBtrbtr'fcbtn Stratttforp* wiebet herjußeden. SBir

hatten bereit* in unferer vorigen SRunbfcbau barauf
aufmttffam gtmadjt, baf ba* SBtrbtr'fcbt 3hmtt=

forp* burd) ftin eiligt* Sorbrängtn gtgtn ©übtn
ßd) in eine etwa* hebcnflicbt Sagt »trftfetn fönne,
unb in b« Shat gebtn Jtfet auch bit beutfdjen Se*
ridjte »odßänbig ju, baf biefe« Äorp«, fofern bit
Slrmtt (Sambriel* ßch in btfferem 3ußanbt befunben

hätte unb tintn ftäftigtrtn SBibtrßanb ju teiften im
©tanbe gtwefen wärt, bie Slrmtt SBtrbtt'« »od*

ftänbig abgtfchnittcn unb aufgerieben haben fonnte.
SJtan muf beutfdjetftit« and) bitft he benflidje Sage

erfannt haben, ba wit berttt« bei ben tbtn erwähn*
ten (Srtigniffen bei Stlfort Srupptnabthtllungen bt*
SBtrbtt'fdjtn Äorp* finben nnb at* Hauptquartier
SBerber'« felbft Sure angegeben ift.

SDie preufifdjen Sruppen, nacbbem ße Stlfort
cernirt hatten, fuebten bit nächfte Umgtbung beffelben

moglichft »on granftireur« unb anbern franjößfdjcn
Strtbttbtgtm ju fäubern, wa« übrigen« bod) nicht

adju Itidjt gefdjah; ße bemächtigten ßd) ben 9. be«

©täbtehen« SRontbcliarb, ba« ßc jur Sertbeibigung
einrichteten, ohne baf eigentümlich« SBeife »on

©eiten bet gtanjoftn ein Serfucb jur Sertbeibigung,
felbft nicht einmal bt« feften ©djloffe« bafelbft gt*
maibt wutbe. getntr htmäcbtigttn ßt ftd) ohnt adju?

gtoftn SBibtrßanb bt« ©täbtdjtn« SDcdt am 9., ba«

ße jebod) wiebet »etliefcn, wotauf e* am 10. wie*
bet »on btn granjofen btftfet, aber nidjt cmfilicb

gehalten wurbe. ©etüdjtweift foUten bitfe gran*
jofen tie Slnantgatbt bt* garibalbifdjcn Äorp* ftin,
wa* Jeboch Jtbtnfad* tin Strtbum war. SDiefe fran*
joftfdjtn Strtbtibigtr mufttn übtigtn* balb witbtt
jutücfwtichen in golge tint* ©tftdjtt* »on Stau*
coutt, ba* ungünftig für ßt cnbete, worauf ße

8i«le f. SD. unb (Slairoat aufgaben unb ßd) weiter

füblicb) jurücfjogtn. ©tlbft bit gtwif febr günfiige
©tedung »on Sont be Stolbt unb Slamont wurbe

»on bitftn Strthtibfgtrn aufgtgtbtn, wa* barauf
ftbliefcn läft, baf fie nicht fonberltd) »ertheibigung**
fähig ßnb unb baf e* ihnen an (Sntfdjlcfftnbtit
unb richtig« gührung fehlt, ©ebtieflid) »erfudjte

man nod) btn 16. SRorgen* »on Stlfort au* tintn
$lu*fad gtgen Stfoncourt mit 3 Sataidoncn unb
6 ©efdjüfeen, ber Jeboch nach beutfdjen Dueden mit
200 SRann Sobten unb Serwunbeten unb 58 @e*

fangenen jurücfgefchlagen wurbe. ©o weit geben

bi* heute unfete Stadjtidjttn »on biefem fpejieden

Äritfrityrattt, unb hatten wit un« nun weitet nadj

bem ©üben jn wenben, um bie bottigen Qreigniffe
feit unftrtt lefettn SDarfttdung ju »trfolgen unb bie*

felben in btn nothwenbigtn 3ufammtnhang wit btn»
Jenigen »ot Stlfort ju bringtn.

(©chtuf folgt.)

Cthfltnoffenfn)aft.
Cent. (Dbtift gtanj »en Silaccj.) #etr Dbetft granj

pon ©itadj au« SBttn ffi au« eigenem SHntiieb unb au« eigenen

SNitteln, al« SDeleglttet fce* fdjwefjeiffeljen Jfc}ülf«»etefn« füt BSebr*

mannet, pom 11. Sluguft bf« 21. Dftobet auf allen wichtigen
(Runden fcc« JWeg«fd)auplal)e« pon ÜBeffienburg unfc Sffiöitb. bl«

©eban unfc SBetfafde« tt)cil« beobadjtenfc, tljcfl« in Sajaietljcn
unfc auf fcem ©djladjtfelb ttjättg gewefen. — SDct SBettdjt fcct

SSgentut fn SBafel entnimmt einem ©djielbcn beffelben folgenbe

©teden:
«Dr. «ppfa fagte mft fn SßeinepfKe, nad) feinen 53cobad)tungen

fef fcte SRetb. fn fcen Sajatetljen am füfjlbarftcn jwei bi« ad)t Sage

nadj fcer ©djladjt, unfc fcfef) Ijat fidj fcutd) meine ©tfafjtnngen
unb iöeobadjtungen »odftänbig beftätigt. 8m ftdjctftcn fcfjefncn

mit fcfe alle« SRötbfgfle an SWenfdjen, SPfetbeftäften unfc SDcatctiat

bei ftd) fübtenfcen Ambulancen nad) ametifanifdjem SWuftet, wie

fcie 3»>e Ambulance de la socieSteS internationale de Paris,
fcie fd) fn ©taoclotte fab, bfefem SBefcürfntf) abjiit)clfen. — 3n
fcfefcm ©tafcfum fce« SUctlauf« fcet S8ctwuntcten=SPftege fdjcint
mtt fcer „gtefwfdfge* am wfllfommenfttn ju fefn. 3m ©efedjt
wftb et faft al« tjrofcetlld), wetjl gat at« Spion angefetjen. —
Säeufjctft woijltljätig, aber pon wenigen SKllltäiäijten gebötig De«

griffen unfc benujt, «fdjefnt mft fn biefen Sagen fcet Spftcge fcie

ftefwtatge Stjätlgfeit fcer (Slmoetjnci. Slm fdjönflcn fat) id) fcfe«

felbe geotbnet fn ©otje, tjart am ©djtadjtfelfce »on SDcel), wo fn

iefcem SBütgettjauft meift ju tbenet ©tbt efn Sfmmet unb efne

SBewobnetfn fm fdjönften (Sinoetftänbntf). mtt fcen Sletjten füt
Sßcrwunfcete beftfmmt wat. SDie sESitfung fcet ftefwfdtgen unfc

f)äu«lfd)cn SPftege auf fca« ©emüttj fcer Ätantcn fm SBctgleidj

mft fcer oft an $äite grenjenfcen ©trenge fcet teglementatifdjen

8ajatettj--SJ>flcge wat mft fo auffadenb, fcaf) id) fcatau« allein

(abgcfefjen »on fcen SBorttjelten bejüglidj Stiftung, SJWiilidjfeft,

•Jtatjrung) mit bfe ftatlftifdj tjergeftellten SBotjügt fctr aja««pftege

cttlättn tann.

„Sajatettje fm femeten SBetlauf fat) fd) fetjr »feie, unfc war
auf längere Sett unter Seitung fce« ©tafen »on ©öij (©tappen»

Delegaten ber 3ten Sltmee) bei einem foldjcn tljättg. — $lei
ffi nun fdjon eine unmtttelbate ffifnwitfung fcer au«länfcffd)en

$ülf«»ttefne fütjlbaire unfc teidjter ju ettcfdjcn, ttjcll« an Sitten«

ftbenttäften unfc jwat nfdjt Mo« füt fcfe Sßftegc im engem ©tnn,
fonfcctn audj füt fcfe SBcrwaltung, nämlictj fca« Jpctbeffdjaffen »on

SBefcütfnfffen, tbefl* »on foldjcn, fcie an Dtt unfc ©tede nidjt
ettjältlfd) finfc, tljcfl« »on ©elfc jum Slnfauf an Dtt unb ©teile

etfjältlfdjet SClnge.

«Dbne im ©erlngften ju »ettennen, wfe fctlngenfc natje fcfe

$ülfelefftung jum Seffptel füt ©ttafjbutg unfc anbete Dtte un.
weit fcer ©tenje liegt, fo glaube tdj fcodj fcatauf fjinweffen ju
foden, fcaf SPatf« unfc fceffen ©fnfdjlftfiung fdjon Jcftt unfc per.

autfldjtlidj auf lange Seit fcfe Stätten tci grepattfgften SJtotb,

unfc $ülf«be»ütftlgte(t bieten werten. iffia« anbetlwo nad) ©in«

jetnen, fca« jätjlt fcott nad) $unfcttten, wa« nadj Xaufenten, fcott

nadj $unfccittaufenfcen. Da« etnjlgt jweite Sajatetl) im Spree,

untet fcen »let bi« fedj« pon Sßetfaidc«, jäblte immer übet 700

Jttanfc (nfdjt SBetwunfcete), oft übet 800. — SC« Dbetftab«atjt

bei 17ttn ibioifion Ijatte bei meinet SDutdjtetfe tn ®to«<S3of«

am 14./15. Dftobet bef einem efnjigen SRegiment 500 Äranfe."

Sujetn. Oöewaffnung be« fianfcflucm« mft SRepetft«

gewebten.) J. an bet ©tede fcet füt fcfe $au«etgentbümet

tt«f)ei »otgefdjifcbenen Slnfdjaffung »on $au«gcwel)ten unfc jur
©Übung einet efgentlfdjen Sanfce«bewaffnung Ijat laut ge.

fefcltd)« Sßotfdjtlft »om 17. ©ept. 1867 lebt poltttfdje ©emtinfct

fce« Xanten« Sujetn auf ft 100 Seelen SStPölfnung jwei @u

schüssc gegen dte Festung haben durchaus keine Wir»
kung gchabt, dic Aufforderung zur Uebcrgabe wurde

von dem Kommandanten des Platzes encrgifch zurück«

gewicscn, wclcder scincrsctts die nächstliegenden Orte
Brzclots, Chcvrcmont und Souvenan« in Brand
schicßcn licß, um eine Festsetzung des Feindes
daselbst zu verhindern. Der Kommandant der Festung
tst der Genieobcrft Denfert.

Wir müssen hier noch erwähnen, daß die in dieser

Gegend opertrenden Truppen noch in der letzten Zeit
verstärkt wurden durch die 4te prcußische Rcscrve-

divifion, wclche durch die Bogcsenpässe vorrückte, um
die etwas unsichcr gewordcne Vcrbindung mit dem

Wcrdcr'schcn ArmcekorpS wicder hcrzustcllcn. Wir
hattcn bcrcits in unsercr vorigcn Rundschau darauf
aufmerksam gcmacht, daß das Wcrdrr'sche Armcckorps

durch sein ctligcs Vordrängcn gcgen Südcn
fich in eine etwas bedcnkliche Lage versctzcn könne,

und in der That geben jetzt auch die deutschen

Berichte vollständig zu, daß dicscs Korpö, sofcrn die

Arm« Cambriels stch in dessen» Zustande befunden

hätte und einen kräftigeren Widerstand zu leisten im
Stande gewesen wäre, die Armee Wcrdcr's
vollständig abgcscdnittcn und aufgcrtcbcn haben konnte.

Man muß deutscherseits auch diese bedenkliche Lage

erkannt haben, da wir bereits bei den eben erwähnten

Ereignissen bet Bclfort Truppenabtheilungen des

Werdcr'schen KorpS finden und alö Hauptquartier
Werdn's sclbst Lure angcgcben ist.

Die preußischen Truppcn, nachdem fie Belfort
cernirt hatten, suchten die nächste Umgebung desselben

möglichst von Franktireurs und andcrn französtschen

Vcrthcidigern zu fäubern, waS übrigcnS doch nicht

allzu leicht geschah; fie bemächtigten sich den 9. deS

StädtchrnS Montbeliard, das sie zur Vertheidigung
einrichteten, ohne daß ctgenthümltchcr Wcise von
Seiten der Franzosen cin Versuch zur Vertheidigung,
selbst «icht einmal des festen Schlosse« daselbst

gemacht wurde. Ferner bemächtigten sie sich ohne allzu-

großen Widerstand de« Städtchen« Delle am 9., da«

sie jedoch wieder verließen, worauf eS am 19. wieder

von den Franzosen besetzt, aber nicht crnstlich

gehalten wurde. Gerüchtweisc solltcn dicse Franzosen

eie Avantgarde dcS garibaldischen KorpS scin,

waS jedoch jcdenfalls ein Irrthum war. Dicse

französischen Berthcidtger mußten übrigens bald wicder

zurückweichen in Folge eincS GcfrchtcS von Bcau-

eourt, das ungünstig für sie cndetc, worauf sie

Lisle s. D. und Elairval aufgaben und fich weiter

südlich zurückzogen. Sclbst die gewiß schr günstige

Stellung von Pont de Roide und Blamont wurde

vo» diesen Vertheidigern aufgegeben, waS darauf
schließen läßt, daß sie ntcht sonderlich vcrtheidigungS-

fühig sind und daß cS ihncn an Entschlosscnyctt

und richtiger Führung fehlt. Schltcßlich versuchte

man noch den 16. MorgenS vo» Belfort aus einen

Ausfall gcgen Befoncourt mit 3 Bataillonen und

6 Gefchütze«, der jedoch nach deutschen Quellen mit
200 Mann Todten und Verwundetcn und 53

Gefangenen zurückgeschlagen wurde. So weit gehen

bis heute unscrc Nachrichten von diesem spcziellen

KriegStheater, und hätten wir un« nun weiter nach

dem Süden zn wende», um die dortigen Ereignisse

scit unserer letzten Darstellung zu verfolgen und die»

selben in den nothwendigen Zusammenhang mit den»

jentgen vor Bclfort zu bringen.

(Schluß folgt.)

Gidgengssenschast.

Ber». (Oberst Franz »on Erlach,) Herr Oberst Franz
»«» Erlach au« Bern ist »u« eigenem Antrieb und au« eigenen

Mitteln, al« Delegirter de« schweizerischen Hülf«»erein« für Wehr-
männer, »om 11. August bi« 21. Oktober auf allen wichtigen

Punkten de« Krteg«schauplatze< »»n Weißenburg und Wirth bi«

Sedan und Bersaille« theil« beobachtend, theil« in Lazaetthen

und auf dem Schlachtfeld thätig gewesen. — Dcr Bericht der

Agentur in Basel entnimmt einem Schreiben desselben folgende

Stellen:

,vr. Appia sagte mir in Verneville, nach seinen Beobachtungen

sei die Noth tn den Lazarethen am fühlbarsten zwei bi« acht Tage
nach der Schlacht, und dieß hat fich durch meine Erfahrnngen
und Beobachtungen vollständig bestätigt. Am sichersten scheinen

mir die alle« Nöthigste an Menschen, PferdeKäflen und Material
bei sich führenden Ambülancen nach amerikanischem Muster, wie

die Zm« ^mbulaiios às I» socsieZtö iutsrnatioiuUs àe ?»rls,
die ich tn Graoelvtte sah, diesem Bedürfniß abzuhelfen. — Jn
diesem Stadium de« Verlauf« dn Verwundeten-Pflege scheint

mir der „Freiwillige* am willkommensten zu sein. Im Gefecht

wird er fast al« hinderlich, wohl gar al« Spion angesehen. —
Aeußerst wohlthätig, abcr von wenigen Militärärzten gehörig de»

griffen und benutzt, erscheint mir in diesen Tagen der Pflege die

freiwillige Thätigkeit der Einwohner. Am schönsten sah ich

dieselbe geordnet in Terze, hart am Schlachtfelde »on Metz, wo tn

jedcm Bürgerhaus« meist zu ebener Erde ein Zimmer und eine

Bewohnerin Im schönsten Einverständniß mtt den Aerzten für
Verwundete bestimmt war. Die Wirkung der freiwilligen und

häu«ltchen Pflege auf da« Gemüth der Kranken im Vergleich

mit der oft an Härte grenzenden Strenge der reglementarischen

Lazareth-Pflege war mir s» auffallend, daß ich dar«»« allein

(abgesehen vvn den Vortheilen bezüglich Lüftung, Reinlichkeit,

Nahrung) mir die statistisch hergestellten Vorzüge der Hau«xflege

erkläre» kann.

„Lazarethe im ferneren Verlauf sah ich sehr viele, und war
auf längere Zeit unter Leitung de« Grafen von Gorz (Etappen-

DeKgaten dn Sten Armee) bei einem solchen thätig. — Hier
ist nun schon eine unmittelbare Einwirkung der ausländischen

Hülf«»ereine fühlbarer und leichter zu erreichen, theil« an Men-

schenkäften u»d zwar nicht blo« für die Pflege im engern Sinn,
sondern auch für die Verwaltung, nämlich da« Herbeischaffen von

Bedürfnissen, theil« »on solchen, die an Ort und Stelle nicht

erhältlich sind, theil« von Geld zum Ankauf an Ort und Stelle

erhältlicher Dinge.
„Ohne im Geringste» zu vnkennen, wie dringend nahe die

Hülfeleistung zum Beispiel für Straßburg und andere Orte
unweit dn Grenze liegt, so glaube ich doch darauf hinweifen zu

sollen, daß Pari« und dessen Einschließung schon jetzt und vor-

au«sichtlich auf lange Zeit die Stätten der großartigsten Noth
und Hülfsbedürfttgkeit bieten werden. Wa« ander«»» nach

Einzelnen, da« zählt dort rtach Hunderten, wa« nach Tausenden, dort

nach Hunderttausenden. Da« einzige zweite Lazareth im Lycse,

unter den »in bi« sech« von Versaille«, zählte immer übn 700

Krank (nicht Verwundete), oft über 800. — Der Oberstab««zt

der 17te» Division hatt« bet metner Durchreise in Gro«>B»i«

am 11./1S. Oktober bei cinem einzigen Regiment 500 Kranke."

Luzer«. (Bewaffnung de« Landsturm« mit Revêtir-
gewehrt».) An der Stelle der für die Hauseigenthümer

bi«her vorgeschriebenen Anschaffung von Hauêgewehren und zur

Bildung etnn eigentlichen La»de«be«affnung hat laut

gesetzlicher Vorschrift »vm 17. Sept. 1867 jede politische Gemeinde

dt« Kanton« Luzern anf je 100 G«l«n Bevölkerung zwei Gc-
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»eb.it neucftet Drbonnanj fammt SJkttoittafdje auf eigene SRedj«

nung anjufdjaffen unfc ju untetljattcn. Die SBewaffnung wirfc »em

Staate angefauft unfc an fcfc ©cmcinfccn gegen S3ejablung pet<

abfolgt. Die SSedjfcljung fclcfci gefc(tfd)cn SSefilmmung muf)te

»etfdjobcn werten bi« auf fcen 3eiipuntt, wo fcutd) fcfe »orgetütftc

gabrifation tc« »en fcct <Slfcgeneffenfd)aft al« neuefte Ortonnanj
afceptftten 3nfantet(egewctjrt« (SBctterll-SRepctftgewcbt) fcet SBejug

fcicfei SBaffe möglidj wutbe. — liefet Settpuntt tft nun enefdjt,
unb t« Ijat fccmnad) fcet Ij. 5Rcgterung«tatl) fidj mft fcet fogen.

$au«gcweb>giage crnftHdj bcfdjäftfgt. Sluf fcfe Äanten«bc»8l.

fetung »en ca. 130,000 Seelen beträgt fcie ©cfammtanfdjaffung

2600 ©ewetjte, unb c« »etnjetlt fid) fceren Sfefetung »em 3af)te

1868 an auf jeljn naa) einanbet folgenfce 3aljte, fo jwat, fcafj

jabrlldj etne Senkung »on 260 Stücf etfolgen unfc fcfe Icfcte

Sfefetung (m 3at)te 1877 effeftultt werten fod.

Kadjbcm fcfe fdjwcfjettfdje 3nbufttfegefed fdjaft tn SRcubaufen

fidj jum Stbfdjfuf) efne« 8icfetung«»etttage« beteft eiflätt Ijatte,

wutben bie fetten Sdjulttjeffj Slnt. SBapf unfc SWllitätbltcftot

3Ea». Sßetb«lct vom ljob.cn SRcgfctung«ratlje beauftragt, mit fcet

befagten ©efedfdjaft folgenfccn, fpätet fobann audj genehmigten

SBerttag bcticffcnb Sfefetung bet 2600 Stüd SRepetlrgewetjte

abjufdjtfrfen.

«it. 1. Die ©djwefjetffdje 3nfcufhfegcfedfd)aft fn SJteubanfen

petpflfdjtet ffd) fcutd) tiefen SBerttag gegenüber fcet SRegfetung fce«

Äanton« Sujetn jut Anfertigung unfc Sfefetung fcetjenfgen Sin»

jafjl pon SRepetiigeweljicn, ©»ftem SBcttcttf, weldje laut Sßot.

fdjtlft fce« ©efef)« »om 17. ©ept. 1867 SS 18 *f« 23 jut
Slnfdjaffung fcutctj fcfe ©emeinfcen eeraefeben ffi. Die Saljt tiefet
©ewe^te wfrt potläuffg auf 2600 Stüd angenommen, fod abet

(tft fcutd) fca« (Stgebnijj fcer nädjften fdjweijctffd,en 2Solf«jätjlung

genau firftt werten.

Sltt. 2. Die Siefeiung«tetmine pnb beftimmt, wie folgt:
a) Diejenigen Duoten, weldje c« nadj fcem gefetjlidjen SKafjftab

pon 2 ©cweljten pet 100 Seelen fdjwefjerifdjer SBcoölfctung

für bte 3ab.te 1868 bl« unfc mtt 1871 anjufdjaffen betrifft,

ca. 1000 bf« 1100 Stüd, ffnb fn jwei annähern» gleldjen SBaf

tljtcn in fcen SDtonatcn SLttat unfc September nädjftcn Sab"'
(1871) ju liefern, b) Die SReftanj pon 1500 bi« 1600 Stüd,
ofcer wfe ff* fca« SBetttffnff) fcutd) fca« SRefultat fcer S8etf«jätjlung

ljetau«fttdt, pettljellt fidj in ftd)« gleid) gtefic jäljtlldje Slefetun»

gen pom 3ab.ee 1872 an bl« unb mit 1877; fcie SWonate, tn

weldjen fcfcfe Sfefctungen ju etfolgen tjaben, joden jeweilen fm

Anfange fce« Sabje« fcutd) fca« SKilftärfcepaitcment fce« Äanton«

Sujetn bejeidjnet werten. — ©odte fcte ©djwefjetffdje Snfcuftile«

gefcdfdjaft in fcen gad tommtn, fcfe gabrifation fce« SRepetft«

gewebte« »*r Ablauf biefet Setmfne efnjufttden, fo, fft fte tn

biefem gade bctcdjtigt, fcen nodj tcftftenfccn Xljell fcet Sfefetung

ftüb.« abjuliefetn, immetfjtn nidjt »ot fcem 3aljt( 1874.

Sltt. 3. Die ®cweb.te finfc »etpadt ftet auf fcen SBaljnljof

©djafftjaufen ju liefern fn bet SWefnung, fcaf) fcfe Ijftju eifortet»

lfdjen Äiften fcet Sdjwelj. Snfcufttfegefedfdjaft jur SSetfügung

gcfledt werten.

Sltt. 4. Diefelben foden in Sejug auf SWaterial, Äonfltuftlon
unfc 3lu«atbeltung in aden Stellen genat fcet eifcg. Dtfconnanj

entfpten)en. güi Jebe« ©ewetji ift fcie teglementailfdje Subeljötbe,

nämlfd) 1 SBajonett, 1 ©djeaubenjlcb.« unfc 1 Sffiifdjtt, unfc auf

je 10 ©cwcljte efne SRefet»e=®ptialfebet ju liefern.

Sltt. 5. Dfe fn golge fce« gegenwärtigen SBetttage« ju liefern*
fcen ®ewctjre foden tn glcfdjet SBeife fcie eifcg. Äontrotte paffiten,
wie fciefe« In fcem jwifdjen fcct Snfcufttfegefedfdjaft in Sttcut)aufen

unfc fcet SBetwaltung fcc« eibgenöffifdjen Ärfeg«matetfal« abge»

fdjtoffenen E(efetung«petttag pom 16. gebt. 1869 Sltt. 6, 7, 8
nnb 9 fce« SRätjero feftgeftedt fft. Det Siefetant übetnfmmt be«

jüglfd) fcet Slu«übung biefer Äonttode fcie nämltdjen Seiftungen
unfc SSefctngungen, weldje ftjm fn »otbenanntem, mft fcet @ffcge>

noffenfdjaft abgcfdjloffenen SBertrage überbunfcen finb, wogegen

fidj fcic [Regierung »en Sujern mit fcer (Sftgenoffenfdjaft bjnftdjt«

lid) fcet »on Scfctcret au«juübcnfcen Äonttode unb fce« (Sin.

fdjitfen« tn« ßtnpetnefjmen ju fefcen unfc eine adfädfg Ijiefüt
gefotfcctte ©ntfdjäfctgung an fciefelbe ju teiften Ijat. gür fcen

galt, fcaf) bei fctn fpätttn Sfefctungen fcie Äonttodtrung fcutc)

ctfcgenöffifd)C Söeamtc nfdjt mebt möglidj fein fodte, wirt fcic

«Regierung »en Sujetn ju fcem ©nfce eigene Urpeiten bcfleHen,

weldje fcie Äonttode in glcfdjet SBcffc »otjunebmen tjaben.

Sltt. 6. ©odttn wäbtenfc fctr fcurdj gegenwättfgen Söettrag

ftftgefctjten Sfcfetung«jcft ned) SBcibcffctungen an fcem »en fcet

<5lfcgeneffenfd)aft gegenwärtig af« Ctfconnanjwaffc afceptfrtdt SRe.

petftgtwtbt etjfelt unfc biefelben bet fcen an Ke Sffcgcnoffcnfdjaft

nedj ju llefetnfcen, ofcet fdjen getfefeiten ®ewebren angewanfct

wetten, fe fft perbetjalten, fcaf) fciefe Sßeibcffcrungen auf Ijfct«

feftfgc« SBetlangen aud) auf fcct fcurdj gegenwättfgen SBerttag

fcftgtfefcten ®ewebrl(tfctung jut Slnwenbung tommen fetten, unfc

jwat ju fcen gleldjen SBcfcfngungen wfe gegenüber fcet ©tfcge«

noffenfdjaft.

Sltt. 7. Die SRegfetung fcc« Äanton« Sujetn bejaljlt fca«

fettige, fonttottdte unfc eetpaefte ©ewetjt mit 3ubeb.orte, tnft.
SOetpadung, jum SBiei« »en gl. 80 — fage adjtjfg granfen.
Dfe SRegfetung fcc» Äanten« Sujetn tefftet fcet ©djwefj. Snfcu«

ftrfeciefcttfdjaft efne S8oraii«bejatjlung ecn 20 V» be* ®efammt«

wettljc« fcet ganjen Sfefetung, weldje S8otau«btjablung bet ber

etilen Sfefetung fn Slbjug ju Bringen ffi. — Die Bejahung
fcet weitem Sfefetungcn ttfotgt jcweflcn nadj etfclgtet Sfefetung

»en wenfgften« 100 ©tüd gegen Sßeilage fcet Ucbermu)m«befd)ef*

nfgung bet effcg. Äentrede.

Sltt. 8. gut fctn gad, baf) ffd) fcie Untetnebmtt Söerfpätungen

»on übet 3 SKonate übet fcfe fcflgefefctcn 8ieferung«tetmine ofccr

wfefcetbolt begtünfcete 2lu«fcfcungen fn SJtjug auf fcte Dualität
fcct gelieferten ®ewebte ju ©djulfcen femmen laffen, fo bebält

ffd) fcie SRegierung fcc« Äanton« Sujern »er, oljne (Sntfdjäfctgung

an fcen Unternelmtei »om SBetttage jutüdjutttten.
Der SRtgterung«ratlj Ijat fca« SWflftärfcepartement mft fcer wtt»

tetn SBettjiebung fcc« Sßettiagc« beaufttagt.

S»ad) bem SBetttage ju beuttbeiten, wetben fcfe »eifdjfebcncn

-®emrinfc«»oiflänfce im Saufe fcc« nädjftcn 3aljre« auf SRedjnung

fcer auf ff)ie ®emefnben entfadenben Slnjabl »en ©cweljten unfc

SBartontafdjen »(et 3al)tc«queten, Vio be« fflcfammtbcticffnlffe«,

unfc füt fcfe Saljrc 1872 bi» unb mit 1877 bfe weitem

8/io in gteldjmäfjigen SRatcn etbalten. Da« ®ewcbt mit tegle«

mentatifdjet Subebötbe nebft SPattontafdje unb ißaiontttfdjelfcc

witb auf 88 bl« 90 gt. ju ftetjen femmen. Dtc SBaffen finfc

(Sfgentbum fcet ©emefnfcen unb foden auf fceten Äoften aufbe»

wabrt unb feigfältfg untcrbalten werten. ©« finfc fcie befagten

SBaffen junädjft jum ®ebtaud)e fcc« adfädfg in fcen ®emefnfccn

ofccr ©eftionen ju etttjeilenben mflftätffdjen Untetridjt« unfc für
»fc 3felfd)tcf)übungcn fcet mtlftätffd) eingeteilten SWannfdjaft

beftimmt.
SBo iegclmäf)fge, geljötfg otganffirte ©djlcfjübungen abgehalten

ttctfcen, fei c« fcutd) eifcentlfdje ©djüfcengcfedfdjaften efctt fcutd)

m(tftätffd)c SBcrcint, ffnfc fcfe fcatan Xbeflnelj'nenfcen betedjtfgt,

fcte erforfcerlldjen SBaffen, tnfeweit »errätbig, au« fcem ©cmetnfce«

jeugtjau» ju bejieben. — ©benfo ftnb Hefe SBaffen fcer reifern

männlfdjen Sdjuljugenfc auf »erlangen ju »crabfolgcn, wenn

unter gehöriger Seitung Unterridjt übet Äenntnlf un» ©ebtaudj

fcctfelbcn ettljcltt werten wfd.

Statt fcet ftüljer gtbtäudjlfdjen glatten §au«gewel)tt, fcfc gan|

felbuntüdjtfg geworfcen finfc, ertjält fcfe »ceölfemitg aflmStjltg

efnen (Srfafc fcutd) Sluffitllung »on pfcltn «einen SBaffenfccpct«

tn fcen ®cmctnfccn, unfc e« ift un« fcutd) bie gebotene ®clcgcn«

Ijctt jum ®djicf)en möglid), ein SBolf pon Sdjüfcen ju werten,

wa* wft jwat fdjon längft fefn fodten. Dafj enfctfd) fn einem

(Smftfatte ein referplrtet SBafjensotrattj »on einigen Saufenfc

SRepctitftutem, fei c* al« ffiifatjwafftn, fei t« »tut Bewaffnung

fcer Ucbctjäbtfgen fcer Sanfcwebt, »en greftorp« ofcet bc« Sanb»

ftutme« febr wetjl ju ftatten fommen unb SBcrtraucn erweden

würte, fft flar.
SBenn un« nun fcer SBunfc bf« fm $erbfte 1871 fcen ganjen

SIu«jug mit SRcpetirgcwcbrcn bewaffnet, fe tft fcer Äanton Sujern

fm Stanfce, fcie geweljrrragenfce SKannfa)aft fcer SReferoe »or»

fcertjanfc »en fidj au« mit foldjcn au«jurüften.
SBfr bctraajten fcfcfe SReuerung in fctr Sujetnet'fdjen SBefjr«
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»eh« Ntueftn Ordonnanz sammt Patrontasche «us eigene Rech«

nung anzuschaffen und zu unterhalten. Die Bewaffnung «ird »em

Staate «ngekuft und an die Gemeinden gegen Bezahlung »er»

abfolgt. Die Vollziehung dieser gesetzlichen Bestimmung mußte

verschoben «erden bi« auf den Zeitpunkt, wv durch die »«rgerücktc

Fabrikation de« von der Eidgenossenschaft al« neueste Ordonnanz

«deptirien Jnfanteriegewehre« (VetterltRepeiirgewehr) der Bezug

dieser Waffe möglich wurde. — Dieser Zeitpunkt tst nun erreicht,

und e« hat demnach der h. Regterung«rath fich mit der sogen.

H«u«gewehr-Frage ernAich beschäftigt. Auf die Kanto»Sbc»Sl-

Krung von e». 130,00« Seelen betragt die Gesammtanschaffung

2600 Gewehre, und e« »ertheilt sich deren Lieferung »om Jahre
1868 «n auf zehn nach «inonder folgende Jahre, so zwar, daß

jährlich ein« Tcndung von 260 Stück erfolgen und die letzte

Lieferung Im Jahre 1877 effektuirt werden soll.

Nachdem die schweizertsche Jndustriegesell schaft in Neuhausen

sich zum Abschluß eine« Li«feru»g«»trtrage« bereit «>klärt hatt«,

wurde» die Herren Schultheiß Ant. Warf und Militärdirektor
Zka». Wech«ler rem hohen Rkgierung«rathe beauftragt, mit der

besagten Gesellschaft folgenden, später sodann auch genehmigten

Vertrag betreffend Lieferung der 2600 Stück Repetirgewehr«

abzuschließen.

«rt. 1. Die Schweizerische Jndustrtegesellschast in Neuhausen

verpflichtet sich durch diesen Vertrag gegenüber der Regierung de«

Kanton« Lujtrn zur Anfertigung und Lieferung derjenigen

Anzahl »on Repetirgewehren, System Vetterli, welch« laut Vor,
schrtft de« Gesetzt« vom 17. Sept. 1867 55 18 «i« 23 zur
Anschaffung durch die Gemeinden »»rgesehm ist. Die Zahl dieser

Gewehre wird vorläufig auf 26lX) Stück angenommen, soll aber

erst durch da« Ergebniß der nächst» schweizerischen Vvlttzählung

genau sirirt werden.

Art. 2. DK Lteferungêtermine sind bestimmt, «i« folgt:
».) Diejenigen Quoten, welche c« nach dem gesetzliche» Maßstab

»o» 2 Gewehren per IM Seelen schweizerischer Bevölkerung

für die Jahre 186S bi« und mit 1871 anzuschaffen betrifft,

ca. 1«0V bi« 1100 Stück, stnd in zwei annähernd gleichen

Parthien in den Monaten Mai und September nächsten Jahre«

(1871) zu lkfnn. d) Die Rest«», von Idi» bi« 16«« Stück,

oder «ie fich da« Betreffniß durch da« Resultat der Volkszählung

herau«stellt, »ertheilt sich tn sech« gleich große jährliche Lieferungen

»om Jahre 1872 an di« und mit 1877; dic Monate, in
welche» diese Lieferunge» zu erfolgen haben, sollen jeweile» im

Anfange de« Jahre« durch da« Militärdepartement de« Kanton«

Luzern bezeichnet werde». — Sollt« die Schweizerische Jndustri«-

gesellschaft in den Fall komme», di« Fabrikati»» de«

Repetirgewehr«« »or Ablauf dieser Termine einzustellen, so, ist sie tn

diesem Falle berechtigt, de» noch restirend«» Theil der Lieferung

ftüher abzuliefern, immerhin nicht »or dem Jahre 1874.

Art. 3. Di« Gewehr« find »«rpackt frci auf drn Bahnhof
Schaffhaus«» zu ltkfern in der Meinung, daß di« hiezu erforderlichen

Kisten der Schwkiz. Jndustrikgestllsch«st zur Verfügung

gestellt «erden.

Art. 4. Dieselben sollen i» Bezug auf Material, Konstruktion

und Abarbeitung in allen Theilen gena i der eidg. Ordonnanz

entsprechen. Für jede« Gtwehr tst die regiementarische Zubehörde,

nämllch 1 Bajonett, 1 Schraubenzieher und 1 Wischer, und auf

je 1« Gewehre eine Reseme-Sxiralfeder zu liefern.

Art. S. Die in Folge de« gegenwärtig«» Vertrage« zu liefernden

Gewehre sollen in glcicher Weise die cidg. Kontrolle passinn,
wi« diese« in dem zwischen der Jnduftriegesellschaft in Neuhausen

und der Verwaltung de« eidgenössischen Kriegsmaterial«
abgeschlossenen Lieferung«»ertrag »om 16. Febr. 1869 Art. 6, 7, 8
und 9 de« Nähern festgestellt ig. Der Litftrant übtrvtmmt
bezüglich der Au«übung dieser Kontrolle dit nämlichcn Lcistungcn

und Bedingungen, welche ihm in vvrbenanntem, mit der Eidgt»
nvssenschaft «bgeschlossentn Vertrage überdundtn find, «»gtge»
sich die Regierung v»n Luzern mit der Eidgtnossenschaft hinsichtlich

der vvn Letzterer auszuübenden Kontrolle und d«« Ein»

schitßt»« in« Einvernehmen zu setzen und cinc allfällig hlcfür
gefordert, Entschädigung an dicselb« zu Kisten hat. Für dt»

Fall, daß bti d«n spitnn Litstningt» die Kentrellirung durch

eidgcnössischt Bt«mte nicht m«hr möglich s«in sollt«, «ird di«

Rtgierung von Luzern zu dem Ende eig«n« Erperten bestellen,

«elche die Kontrolle tn gleicher Weise «vrzunchmen h«ben.

Art. 6. Sollten während der durch gegenwärtigen Bertrag
festgesetzten Lieferung«zeit noch Verbesserungen an dem »on der

Eidgenossenschaft gegenwärtig al« Ordonnanzwaffe adoptirte»

Repetirgewehr erzielt und dieselben bet den an die Eidgenossenschaft

noch zu liefernden, oder schon gelieferten Gewehren angewandt

werden, so ist »»rbehaltc», daß diese Verbesserungen auf hin-
seitige« Verlangen «uch «uf der durch gegenwärtigen Vertrag
festgesetzten Gewehrlieferung zur Anwendung kommen sollen, und

zwar zu den gleichen Bedingungen «ie gegenüber der

Eidgenossenschaft.

Art. 7. Die Regierung de« Kanton« Luzer» bezahlt da«

fertige, kontrollirt« und »erpackte Gtwehr mit Zubehörde, inkl.

Verpackung, zuM Prei« »on Fr, 8« — sage achtzig Franken.
Die Regierung de« Kanton« Luzern leistet der Schweiz. Indu»
strteqesellschaft etne Vorau«bezahlung »on 20 >/» rc« Gesammt»

werth«« d« ganztn Lieferung, welche Vorausbezahlung bei dn
erst«« Lttferung in Abzug zu bringen 1st. — Die Btzahlung

dn wtitcrn Lieferungen erfolgt jeweilen nach erfolgter Lieferung

»on wenigsten« 10« Stück gegen Vorlage der Uebernahmêbtschti-

nigung dn eidg. Kontrolle.

Art. 8. Für dt» Fall, daß sich die Unternehmer Verspätungt»

»on über 3 Monate über die festgesetzten Lieferung«termine oder

wiederholt begründete Aussetzungen in Bezug «uf die Qualität

dtr gelieferten Gewehre zu Schulden kommen lassen, so behält

sich die Regierung dc« Kanion« Luzern vor, ohne Entschädigung

«n den Unternehmer «om Vertrag« zurückzutreten.

Der ReginungSrath h«t da« MilitSrdtparttMtnt mit der «ei»

Kr» Vellzichung dc« Vertragt« beauftragt.

Nach dem Vntragk zu bturthcilen, werden die verschieden«»

^Gimrt»d«»vrstände im Laufe de« nächsten Jahre« auf Rtchnung

der auf ihre Gemeinden entfallenden Anzahl von Gewehren und

Patrontaschen »in Jahrc«quoten, Vio de« Tesammtbetreffnisst«,

und für dit Jahn 1872 bi« und mit 1877 dit wtitn»

'/io in gleichmäßigen Raten erhalten. Da« Gewchr mit regle»

mentarischer Zubehörde »tbft Patrrntascht und Bajencttschcidt

wird auf 83 bi« 9« Fr. zu steht« kommt«. Die Waffcn sind

Eigtnthum der Gemeinden und sollen auf deren Kosten aufbewahrt

und sorgfältig unterhalten werden. E« sind die bcsagte»

Waffen zunächst zum Gebrauche de« allfällig in den Gemeinde»

oder Sektionen zu ertheilenden militärischen Unterricht« und für
die Zielschießübungen dtr militärisch tingethetltc» Mannschaft

bcstimmt.

Wv regelmäßige, gehörig erganlstrte Schteßübunge» «bgth«ltrn

«ndcn. sti t« durch «rdentlicht Schützengcsellsch«ftk» oder durch

militärische Vnein«. find di« d«ro» Theil»ehme»de» b«r«ch>igt,

di« «rford«rlich«n Waffen, insoweit vorräthig, au« dtm Gemttndt-

,tugh«u« zu btziehen. — Ebens» find dicse Waffen dn ntfnn
männlich«« Schuljugtnd auf Verlangen zu verabfolg«», »nm
untn gthöriger Ltitung Unterricht übn Kenntniß und Gcbrauch

derstlbtn nthtilt wndtn will.

Stott dn ftühtr grbräuchltchtn glattcn Hauigewthn, dit ganz

ftlduntüchtig gtwordtn find, nhält die BevSlknung allmählig

«intn Ersatz durch Aufsttllung von vielen «einen Waffendepot«

tn d«n Gcmcindcn, und c« ist un« durch die gebotene Gelegen-

htit zum Schitßtn möglich, ein Volk »on Schützcn zu werdcn,

wa« wir zwar schon längst sein sollten. Daß endlich tn einem

Ernstfalle cin reservirter Wassenvvrrath von tinigtn Taustnd

Rtptttrstutzn», sei e« «l« Ersatzw«ff«», sei «« zur Bewaffnung

dcr Ucdtrzähtige» der Landwehr, »on Fretkorp« odcr dt«

Landsturm'« sthr wohl zu statte» komme» und Vertrauen erwecken

«ürdt, ist klar.
Wtnn un« nun dtr Bund bi« tm Hnbstt 1871 den ganzen

Auszug mit Repttirgtwthn» beroaffnet, so ist der Ksnton Luznn
im St«ndt, die gewehrtragende Mannschast der Rtstrvt
vorderhand von sich au« mit solchen «««zurüsten.

Wir bttrachten dirs« N«unung in dn Luznnn'schen Wehr-
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»tifaffuno, «l* eine gute OTafJteget »en allgemeinem 3ntctcffc
unfc ballen f!e jnt Uebctlegung unfc SRadjatjmung füt anfcetc

Äantene würfcfg. J.

Sdjltinj. (f Dbetft ». Sffitbet.) 3n ©djw»j (tart am

25. SRencmB« C&ctfl ». SSel'et in einem Sifter »cn 703afjrcn.
Derfclbe trat a(.< 3üng!ing in cie ©ay.ocfjcrgarfce fn SBaii« efn,

tnaditc 18'?3 fcen Rciejtig In Spanien mit unb ffftrte naef) Kuf-
{Sfung fcct ©cbweijerrcginn'ntct 1830 In fcic ©djwelj jurüd.
©pätet trat er fn ein »cn Dbetft ». ©all« für fcen päpfllfcbcn

SDienft fermirtc« Sincfjcr^SS'eglnicnt; aoancirte fn fcet golge jum
Dberft unfc SRcg'meni«fcinmantanten; fimpfte fn fcem ©efedjt

»cn SBiccnja 1848 (a>o fidj fcte ©djroeijct Srupptn bei fcet SScr*

tbclfclgung fcc« SWenteberlco gtänjcnfc auejefetjueten) mft. SSef

fcct ba'b tarauf folgenden SKuflefung fcet iScfjr.eljer'SRegfmcnter

tctjrte Dberft ». SBcbct in feine Qclmattj jurüd unfc wat Im

Satjr 1851-1856 SKltglieb fce« Jtantonäratbc». Der SBerftot.

bene war eine gerate unfc biefcete ©eleatcnnatut.

— (SWtlltärgcftfc unfc 21 nfd) äff ungen.) Gine fürj<

lidj fn San)en ftattgrfunfccnc Sdjfi^eutctfammlung »eforadj fcie

fantcnale 3Rflftätfliaficd>t<pflege unb wünfdjte gegenüber oon

SKllijcn, welcbe aui Sift fidj fcem SRcfruteneienftc cntjicfjcn, fca«

3nftitut itt Äanton« ßüxia) cfnjufütjten, wenadj fcet ©cbulbige

fctn Dtacbticnft ju madjen unfc nebft SScjatjlung fcer ©cltbufic
fcen 3n{tru(tcrcn au« eigener Safdje ju bejabfen t)at. — Ser
Äantcnftatt) tjat '" ftelge bet bei SRcoifion tet 'Sonätbe ju
Sage getretenen SPJcingcl 70,754 gr. für militärifdje Stnfdjaffun«

gen bufcgetftt.

SBaftf. (3n tet nationale« Äomite.) 3n fcfc Äaffe fce« 3n.
tetnanonalcn Äomite« jur Untetftütjung »ermuntetcr firfeget finfc

bi« 21. SRrocmber 202,318 gr. eingegangen. 3n fcct Seit »em
11. bi« 21. SRoocmfcct wurben »o.i bem Äcmlte nad) »crfajle*
benen Jljctlcnfcc« fiileg«fdjauptafcc« »erfenfcet: 4 Heult) djfturgffctje

Snfttumcnte uttb SKcfcffamente, 1 Codi *Büi)tx, 51 Cfrtlfe

SBcfn, Siqtirur, Srftifdjungen unfc SRabrung«mfttcl, 88 Geflf«

ÄlcibungSftüde, üBäfdjc, SBet6anfc}cug, D'den un» fenflige Sa*

jatctbgcgcnftänfcc, 6 Codi« ßigatten unfc Xabat, im ©anjen
150 Gellt«. — 3n ber 3clt »om 20. SRooembcr bf« 1. Dcjcm<
ber würben »en tem Äemitc 311 ßctli« »erfenbet, womit ble

©cfammtjabl berfelben auf 3690 Godi« fteigt. Der fflefammt*

betrag fcer Gfnnabmcn belauft ftcf) auf 220,350 gt., fcie 2lu«<

gaben auf 154,531 gr. G« bleibt fcaljet ein SBaarfalfco »on

65,819 gr.
Slarrjatt. (fflenetal $et$eg) bot ble ibm angebotene

Äanfcifcatut ju einet ©rofjrattjjflcu'c, weil er mit anfc.twcitfgcn
©cfdäftcn übctljäuft fei, abgelcbnt.

STaatlt. (SRobc SBalinbofnngeftfllte.) (Seacnübet ber

regen 2-i-cünabme, weldje (id) in aden Stielten ter Stfirocfj füt
fcic unglürtlidjcn Dpfer te« Äriege« tunfc gibt, feheint fca« 55er-

ft)Ml fcc» SBabnhefc« seit Saufannc eine febr nniübmlfdje 9lu«>
nafunc ju madjen. Der ©djrecij. ^anbelelurricr bcridjtet: „Sluf
terii äatjntjcfe ju Saufannc würben lauten unb Ferren, welcbe
»erwuntetc granjejen bei ibrer Durdjrelfe befetjenfen wodten, auf
febr brutale SEBclfc jurüclgciriefcn. Ginc £amc, weldje »on einem
Jf)ertn begleitet, füt tie süefwunbetcn ein Äiftdjcn Gigarten
bitte, war genötigt, jteci Sfiüctö nadj SWerfee ju fefen, um fcic

(SXfmmft enget abgeben ju tonn n. SHbgcfeljen »en jeter pelitf-
fdjen SDicinung ift e« hart, wenn man auf foldje Sßclfe »erfjln«
fcetn wlU, äktwunfcctcn $itlfc unfc Srcft ju fpenfccn."

©tm. Sei ffiinfenbung feine« 33ericJt/te8 (unfere beretjrl
#$. Abonnenten erbalten mit einer ber n5et)ften Hummern
einen öoffftänbigen Slbbruef beffelben) über bte Iru^en.
auffteltung im 3ult unb Sluguft 1870 batte #t. ®enet«|
#etjog, bereit«? unterm 21. 9ioS>., bat] Wilitärbe^arte.
ment ei fudjt. (Einleitung jtu treffen, bamit «r »on bet
^unbe«t>erfamm!ung feine« SImt?« entboben »erbe. SDei

$3unbf«ratb glaubte \ebod) biefem ©efueb nicbt ^iolge ge<
ben su Tollen, »eil er bafür bielt, ba& für ben »Vortbeftemt
be« Oberfommanbo« bie gifteben ©rünbe foreeben, tue leb«
bte $8tnbe«l»erfammlung betuoaen tjaben, bte bem 8un<
beSratb ertbfiften aufjerorbentlicben SBolImacbten jiu er«

neuem. £r. ©erjoet hnebert)olte inbeffen letjter lag«
fein tSntlaffungäbeaebren unb bebarrt barauf «uefj naty
bem ber S8unbe«ratfj ©dtjritte'getljan bat um ibn jur 3u<
rücjfnabme beffelben ju belsegen. ©et ber ffirfotgloftgfeil
feiner ?3erröfnbung bat nun ber SunbeSratb befdtjloffen,
ber SunbeSberfammlung bon ber ©aeblafte ÄenntntB \\i
aeben unb ibr bie »»»ttern TOafinabmen antjetm |u fteilen,
inbem er für ben $allber SÄnnabmebet ®ntlaffung, bie An»

ftebt au«f»riebt, ti bürfte bie Urfeljung borberb«nb unter«
bleiben, ba bei bem btuttgtn ©tanbe ber »>oIittfc$en 95er<

bältm'ffe ein grüfjere« ürujiiienaufflfbot nic|t in nabet
SSuSRebt fiebe unb üöerbie« bi« jur ^ornabme einer ©rfalji
toatjl füt bte Vertretung be« ©enetal« fcbon geforgt fei.

©otbtn trfttiifn bti SRttri^ <$a)nftt in Seljjjtg:
60 «Battbe 1 Xbtr. 10 CTitt.

ClolTi^f JöiniaturbiUliotl/rk für )ir
Jarjfiib.

60 Sßänbe in eleg. Etui in 93ücfjcrfcrjranfform, baS

ßcbtn unb bie SBerfe btr ®eiftc$ljcroen btt bers

fö^tebtnftttt IBölftr entbaltenb.
3n biefer fleinen SBiblicttjef tft ein tteffliebe«

33ilbung«mittel mit einem finnigen ©pielobieft »tr»
fin(ct,t unt) bietet baburd) bat
5tÄ^lid)fic nnb flitgeneOnifte Jeftflcfcftenf.

©otbtn iß erfebienen unb in allen SSucbbanb*

(ungen ju babtm

Die schweizerische Armee im Feld
von

Rothpletz, eidg. Oberst.
II. Theil. II. Hälfte (Schluss).

Die Gefeclitslehre.
Mit 30 Tabellen.
8°. geh. Fr. 4.

SWit bem ßrfebtintn btefeö ÜBanbt« ift obige« SHJerf,

tint btr tjerüorragtnbfitn geiftungen ber fDMlttär*

literatttr, oollenbtt.

Söafet.
©uiiueiß^auferij^e Scrlagsbuttj^anblung.

3n aden SJucbbanblungtn oorrättjig:

Rothpletz,
Die schweizerische Armee im Feld.

Vollständig in *2 Bänden oder 3 Abtheiliingen mit 50 Tabellen.
8° geh. Fr. 12.

SBir rmt-ffbltn allen efterrtn JDfftiitrtn ber ftbwtijerffcben SSrmet bit 2lnftl)affung bitft« SBerfe«.

»aftt,$>e}toibtr 1870.
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»eisassunz »l« eint gute Maßregel v«n allgemeinem Interesse

und halten sie zur Ueberlegung und Nachahmung skr andere

Kantone würdig.

Schwyz. (-j-Oberst ». Weber.) Jn Schroyz starb am

25. November Obcrst ». Weber in einem Altcr »on 70 Jahren.
Derselbe trat al,< Jüngling i» oie Schwcizcrgarde in Paris ein,

machte 18?3 dcn Fcldzug in Spanien mit und kehrte nach Auf»

lösung dcr Schwcizerregimenter 1830 in die Schweiz zurück.

Später trat er in cin von Oberst ». Sali« für den päpstlichen

Dienst formirte« Sweizer-Regiment; avanctrte in dcr Folge zum

Oberst und Rcg/mentêkcmmandanten; kämpfte in dem Gefecht

»on Vicenza 1313 (wo sich die Schweizer Truppe» bci der

Vertheidigung de« Mcntebcrico glänzend auêzeichncten) mit. Bet

dcr ba'd darauf folgenden Auflösung dcr Schneizer-Regimcnter

kehrte Obcrst ». Weber in seine Hcimath zurück und war im

Jahr Sài-1856 Mitglied dc« KantonSratbc«. Der Berstor.
bene war eine gcrade und biedere Solbatennatur.

— (Militärgesetz und Anschaffungen,) Eine kürzlich

in Lachen stattgefundcne Tchützeuvcrsammlung besprach die

kantonale Militärstrasrcchtsrslcge und wünschte gegenüber von

Milizen, wclche au« List sich dcm Nckrutendienstc entziehen, da«

Institut dc« Kanton« Zürich einzuführen, wonach dcr Schuldige
den Nachticnst zu machcn und ncbst Bezahlung der Geldbuße

den Jnsiriiktrrcn au« clgcnir Tasche zu bezahlen hat. — Ter
KantonSrath hat In Folge der bei Revision der Borräthc zu

Tage getretenen Mängel 70,751 Fr. sür militärische Anschaffungen

budgctirt.

Basel. (J»ternat!onale«Komite,) Zn die Kasse de« In.
terna,ionalcn Komite« zur Unterstützung verwundeter Kriege, sind

bis 2l. November 20Z,3l8 Fr. eingegangen. Jn der Zcit «om
11. bis 2l. November wurden »o,r dcm Komite nach verschiedenen

Theilende« Kriegsschauplatzes »erfindet: 1 Collis chirurgische

Instrumente und Medikamente, 1 Colli Bücher, 51 Colli«
Wcin, Liqueur, Erfrischungen und Nahrungsmittel. 88 Colli«
Kleidungsstücke, Wäsche, Verbandzeug, Decken unv sonstige La-

zarcthgcgcnstZnde, 6 Colli« Cigarren und Tabak, im Ganzen
150 Collis. — Jn dcr Zeit vom 2«. November bis 1. Dczcmbcr

wurde» von dcm Komite 3l1 Collis versendet, womit die

Gesammtzahl derselben auf 3630 Collis steigt. Der Gesammt-

belrag der EinuaKnicn b.läuft sich auf 2?0,350 Fr., die

Ausgabe» auf 151,531 Fr. Es bleibt daher ein Baarsaldo vvn

65,819 Fr.
Aargau. (General Herzog) hat die ihm angebotene

Kemrtdoiur zu einer Großrathsstclle, wcil er mit and.rmcitigcn
Geschäften überhäuft sei, abgelehnt.

Waadt. (Rohe Baiinhofangestellte,) Gegenüber der

regen Tt'cilnabme, weiche sich tn all « Tbcilen dcr Schwciz für
dic unglücktichcn Opfer tc« Kriege« kund gibt, scheint da« Per-
s»Mi de« Bahnl'cfc« »cn Lausanne eine sehr unrühmliche
Ausnahme zu machcn. Dcr Schwciz. Handelekurricr berichtet: „Auf
dem Bahnhofe zu Lausanne wurden Damen und Herren, wclchc
verwundete Franzosen bet ihrcr Durchreise beschenken wollten, auf
fehr brutale Wcisc zurückgewiesen. Eine Dame, welche »on cinem
Hcrrn begleitet, für die Berwunretcn ein Kistchcn Cigarren
hitte, war genöthigt, zwci Billet« nach Morste zu lösen, um die

Glimmstcugcl abgcbcn zu könn n. Abgesehen »on jcdcr politi'
schcn Mcinung ist c« hart, wenn man auf solche Weise verhindern

will. Bcrivundttcn Hülfe und Trost zu spenden."

Bern. Bei Einsendung seines Berichtes (unsere verehr!,
HH. Abonnenten erhalten mit einer der nächsten Nummer,
einen vollständigen Abdruck desselben) über die Truppe«,
aufstellung im Juli und August 1870 hatte Hr. General
Herzog, bereits unterm 21. Nov.. das! Militärdeparte,
ment ersucht. Einleitung zu treffen, damit er von de,
PundeSversammîung seines Amt?« entboben werde. De,
BundeSrath glaubte jedoch diesem Gesuch nicht Folge g«,
ben zn sollen, weil er dafür hielt, das, für den Fortbestanlz
des Oberkommandos die gleichen Gründe sprechen, welche
hie B mdesverkammlung bewogen haben, die dem Bu»,
desrath ertheilten auherordentlichen Vollmachten zu er,
neuern. Hr. Herzog wiederholte indessen letzter Tag«
sein Entlassungsbegehren und beharrt darauf auch nach,
dem der Bund-srith Schritte^gethan bat um ihn zur Zu<
-rücknabme desselben zu bewegen. Bei der Erfolglosigkeit
seiner Verwendung hat nun der Bundesrath beschlösse«,
dcr Bundesversammlung von der Sachlage Kenntniß zu
geben und ihr die Metern Maßnahmen anheim zu stelle«,
indem er für den Fall der Annahme der Entlassung, die An,
stcht ausspricht, es dürfte die Ersetzung vorderhand unter»
bleiben, da bei dem heutigen Stande der politischen Ver<
bältnisse ein größeres Truppenaufgebot nicht in nahe,
Ausstcbt stehe und überdies bis zur Vornabme einer Ersatz,
Wahl für die Vertretung des Generals schon gesorgt sei.

Soeben erschien bei Moritz Schäfer in Leipzig:
«0 Bände I Thlr. I» Ngr.

ClöMr MiniatukbittiothlK sör dic

Jugend.
so Bände in eleg. Etui in Büchcrschrankform, das

Leben und die Werke dcr GeifteSheroen der ver¬
schiedensten Völker enthaltend.

In dieser kleinen Bibliothek ist ein trcffiichrS
Bildungêmittel mit einem sinnigen Spiclobjckt ver»

einigt und bietet dadurch daö

Nützlichste und ««genehmste Festgeschenk.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhand»

liingcn zu haben:

vie 8eKvvei/.erl8eK« ^rmee im ?M
vou

IkutKnIetZ!, eicl^. Oberst.
II. Hioil. II. Rältts (SeKIuss).

Vt« ««l5e«lUlt»I«Krv.
Nit 30 Isbelleu.
8°. gek. k>. 4.

Mit dem Erscheinen dieses Bandes ist obiges Werk,
cine der hervorragendsten Leistungen der Militär-
literatnr, vollendct.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Jn allen Buchhandlungcn vorräthig:

KotKpIet?,

Vollständig in 2 Känll«n «lier I ^tttl,«il,inz;«ii mit Zi) ^»KuIIon.
8° gel,, rr. 12.

Wir cmpfchlcn allen Herren Offizieren der schweizerischen Armee die Anschaffung dicscS WcrkeS.

Basel, Dezember 1870.

Schweighauserische BerlagSbuchhaudlung.
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